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Die lange Nacht  
vom Bauen der Zukunft 

[changing strategies] –  
Architektursymposium 2008

X-IST – RESIST – X-ITE

geben. In der Diskussion wurden globa-

le wie auch technische Details des 

Themas beleuchtet. 

Im ersten Panel wurden Fakten der  Kli-

maveränderungen, aktuelle Prognosen 

sowie Umgangsempfehlungen mit Hor-

rorszenarien besprochen. Dazu stand 

die österreichische  Expertin für Klima-

forschung Prof. Helga Kromp-Kolb, 

BOKU Wien,  dem Publikum für Fragen 

und Antworten zur Verfügung. Vom Kli-

ma ausgehend ging [changing strate-

gies] 2008 der Frage nach Energiever-

sorgung, in ihrer ökologischen aber 

auch ökonomischen Komponente, mit 

Bezug auf CO2-Emissionen nach.

Soll versus Ist

Schließlich wurde der Fokus auf Architek-

tur und Bauwirtschaft gerichtet, da ein 

großer Anteil aller weltweit verbrauchten 

Energie für die Nutzung und Errichtung 

von Gebäuden aufgewendet wird. Dabei 

wurden Soll-Zustand und praktische Reali-

tät einander gegenüber gestellt. 

Im Zweiten Panel wurden unter dem Motto 

„think global, act local“ visionäre Lösungs-

ansätze, wie Ökodörfer oder innovative 

Bauprojekte in Entwicklungsländern vor-

gestellt.

Energieeinsparungen

Im dritten Panel ging es um konkrete 

technische Lösungsmöglichkeiten der En-

ergieeinsparung im Bau und Betrieb von 

Gebäuden. Namhafte ExpertInnen dis-

kutierten über den aktuellen technischen 

Status, die Zukunft und das Potential von 

möglichen Lösungen. 

Durch das Aufgreifen von unterschied-

lichen Meinungen und bekannter Kon-

fliktpotentiale wurde dem Publikum eine 

spannende und lösungsorientierte Dis-

kussion geboten.

[changing strategies] Architektursym- 

posium X-IST – RESIST – X-ITE ist ein in-

terdisziplinäres Architektursymposium 

mit Kurzvorträgen und Diskussionen zu 

Öko-effizienz und Ressourcenverschwen-

dung in der Architektur. Zur Chance res-

sourcenschonender, nachhaltiger und 

sozial verantwortungsvoller Architektur-

produktion als Herausforderung für das 

21. Jahrhundert. Am 4.11.08 ging das 

fächerübergreifende Architektursymposi-

um in der Otto-Wagner-Postsparkasse 

über die Bühne.

Unter dem Titel X-IST – RESIST – X-ITE 

wurden heuer Themen der Nachhaltig-

keit im Bauwesen und der Architektur 

vorgestellt, und anschließend Lösungs-

ansätze diskutiert. Dabei wurde der Bo-

gen von Problemstellungen zu Visionen 

und schließlich konkreten technischen 

Lösungen gespannt. Abschließend wur-

de Raum für politische Reflexionen ge-
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Im Architekturzentrum Wien fand die Prä-

sentation des „Forschungsprojektes 8+  

– vielgeschossiger Holzbau im urbanen 

Raum“ statt, das sich der Entwicklung und 

Untersuchung eines für den städtischen 

Raum geeigneten Hochhaus-Typus in 

Holzbauweise (acht oder mehr Geschosse) 

mit Büronutzung widmet.    

Initiator des Projektes ist das Wiener  

Architekturbüro „schluderarchitektur ZT 

GmbH“ mit Projektleiter DI Peter Krab-

be. Geforscht wurde im Team mit Fach-

leuten aus den Bereichen Bauingenieur-

wesen, Holzforschung, Holzindustrie, 

Brandschutz, Ökologie, Versicherungs-

wesen und Immobilien-Entwicklung.

Forschungsprojekt 8+
20 Etagen sind möglich
 

Überlegungen

Ausgangspunkt für DI Michael 

Schluder und DI Peter Krabbe 

war die Überlegung den Holz-

bau nicht nur in der Peripherie, 

sondern einen technisch hoch-

wertigen Holzbau in den Kern-

städten zu etablieren und damit 

einen nachhaltigen wirksamen 

und ökonomisch relevanten Beitrag zu 

einem ökologischen Städtebau zu leisten.

Überraschende Ergebnisse

Die Erkenntnisse nach sechzehn Mo-

naten übertreffen die Erwartungen. 

W u r d e 

bei Pro-

jek ts tar t 

d a v o n 

a u s g e -

gangen, 

die Gren-

zen des 

konstruktiven Hochbaus bei Holz im 

Bereich zwischen acht und zwölf Ge-

schossen zu finden, so konnte der 

Nachweis erbracht werden, dass die 

Errichtung eines bis zu zwanzigstö-

ckigen Hauses mit Holz als ausschließ-

lich tragendem Element möglich ist. 

Präsentiert wurde ein nach der Studie von „schluderarchitektur ZT GmbH“ entwickelter Entwurf für ein 75m hohes Holzhaus für den Mexikoplatz an der Wiener Donau.
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Holz im Vormarsch

Die drei wesentlichen Punkte, die für 

Holz als Konstruktionswerkstoff im ur-

banen Raum sprechen, sind:

•	 Vorfertigung: Holzbauteile wer-

den in immer größeren Elementen vor-

gefertigt und erlauben damit kurze Bau-

zeiten, trockene und saubere Baustellen 

in der Stadt, ein Bruchteil der Lärment-

wicklung bei konventionellen Baustellen 

und zudem wirkt sich das geringere Ge-

wicht auf die Transportkosten aus.

•	 Flexibilität: Holzgebäude lassen 

sich gut umbauen, für veränderte Nut-

zungsansprüche adaptieren, was die 

sinnvolle Nutzungsdauer des Gebäudes 

verlängert.

•	 Ökologie-Bilanz: Holz ist ein 

CO2 neutraler Baustoff und wirkt sich 

damit positiv auf die Ökologie-Bilanz 

des Bauwerks aus. Ein Faktor, der in Zu-

kunft immer bedeutender wird.

„Die Zukunft ist urban – bereits heute lebt 

die Hälfte der Erdbevölkerung in Städten“, 

erklärt Mag. Georg Binder, Geschäftsfüh-

rer von proHolz Austria. „Für den Bal-

lungsraum Wien, Bratislava und Brünn 

wird für 2050 eine Bevölkerung von drei  

Millionen Menschen prognostiziert. Um 

künftige Marktpotenziale im urbanen 

Raum für den Holzbau zu nutzen, müssen 

Lösungen für Um-, Zubau und mehrge-

schossigen Bau forciert werden.“

In Deutschland, der Schweiz und Eng-

land sind bereits mehrgeschossige Holz-

bauten bis zu neun Geschossen reali-

siert worden. Das fertiggestellte 

Forschungsprojekt soll dazu dienen, 

eine fachliche Diskussion zum Thema 

anzustoßen, um in der Stadt über fünf 

Etagen hinaus mit Holz zu bauen. Prä-

sentiert wurde auf der Pressekonferenz 

ein nach der Studie von schluderarchi-

tektur entwickelter Entwurf für ein 75 m 

hohes Holzhaus für den Mexikoplatz an 

der Wiener Donau. Mit einem Fassa-

denkorsett von 18 m Breite und 45 m 

Länge entspricht der Grundriss ungefähr 

dem Wiener Ringturm.

Brandschutztechnisch  

kein Problem

Die Bestimmungen der ONR 22000 

„Gebäude mit besonderen brandschutz-

technischen Anforderungen (Hochhäu-

ser)“ können laut DI Frank Peter, brand-

Rat ZT, Wien, eingehalten werden. Die 

Tragfähigkeit des Bauwerks betrage 

ohne Berücksichtigung der Sprinkleran-

lage im Falle eines Brandes die erforder-

lichen 90 Minuten. Die Studienbetreiber 

sind sich einig, dass noch ein weiteres 

Jahr für Forschung und Entwicklung be-

nötigt wird. Wo das erste Projekt 8+  

realisiert wird, ist derzeit noch offen.

Projekt 8+  

Vielgeschossiger Holzbau

Projektstart: Juli 2007 

Projektende: September 2008 

Projektleitung: schluderarchitektur 

ZT, Wien, Architekt DI Michael Schlu-

der, Projektleiter DI Peter Krabbe 

Projektpartner: ITI-Institut für Archi-

tekturwissenschaften, Tragwerkspla-

nung und Ingenieurholzbau, TU Wien, 

Holzforschung Austria, brandRat ZT, 

Wiehag, Vasko + Partner Ingenieure, 

PE Central & Eastern Europe, Uniqa 

Group Austria, arsenal research und 

Rhomberg Bau 
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Knauf und Lagerhaus Trofaiach unterstützen 
Fußballnachwuchs Der FC Trofaiach U12 Saisonrückblick

Das Unternehmen Knauf hat die erfolg-

reiche U12 Mannschaft des FC Trofai-

ach mit neuen Dressen ausgestattet. Das 

ortsansässige Lagerhaus schwört auf die 

junge Fußballmannschaft und fördert  

diese auch.

Die U 12 Mannschaft des FC Trofaiach  

hat ein turbulentes Jahr hinter sich. Nach 

den Erfolgen beim Erzberg Hallencup in 

Eisenerz sowie beim U12 Hallenturnier 

des SV Frohnleiten und des FC Lieboch, 

wurde auch das Hallenturnier des GSC 

Graz für U13 Mannschaften souverän 

gewonnen. In der Meisterschaft reichte 

es nach dem Titel im Vorjahr heuer zwar 

leider nur zum Vizemeister hinter St.

Margarethen bei Knittelfeld, aber im-

merhin ist man das stärkste Team im  

Bezirk Leoben. Zwar ging in dieser  

Saison eine beeindruckende Serie von 

26 Meisterschaftsspielen ohne Nieder-

lage zu Ende, aber viel wichtiger ist, 

dass es eine verletzungsfreie Spielsai-

son blieb und keines der Kinder zu 

Schaden kam.

Rafting Tour als Belohnung

Als Belohnung für den Eifer und Einsatz 

den die Kinder, aber auch der Trainer 

und die Eltern das ganze Jahr über ge-

zeigt hatten, wurde zum Saisonab-

schluss eine Rafting Tour auf der Salza 

unternommen. Spaß und Unterhaltung 

standen bei diesem Abenteuer im Vor-

dergrund und war für alle Beteiligten 

eine gelungene Abwechslung vom Fuß-

ball Alltag. Nach einer kurzen Pause 

wird auch schon die Vorbereitung für 

die Saison 2008/2009 in der U13 Lei-

stungsklasse in Angriff genommen.
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